
DIE KIRCHE ALS OR DER THEOLOGIE
rangıge Kontext, welcher der Theologie zuge- Bezug sowohl] ZABHE soz1al-historischen als auch
wliesen ist ZUT interpersonalen und transzendenten Wırk-

Yıltens: Diese christliche Kırche koexI1istlert iıchkeıit formulıiert.
mıt anderen Reliıgionen in einer DE

Vgl jedoch au «GCONCILIUM ktuell» VO  —meinsamen menschlichen Geschichte. Dieser
GuUu«Cc Kontext gebietet, WAas INan eine dialogı- Greinacher iın diesem Heft, Anm Red

Aus dem Englıschen übersetztvon Dr. Ansgar Ahlbrechtcsche Sıtuation HMETILNEN könnte. Dıie christliche
Theologıe wırd in dieser S1tuation auf dıe
Glaubensüberzeugungen anderer Menschen RO_GER HAIGHT
hören und, VON ıhnen beeinflußt, iıhr Selbst- ıtglıe der New Yorker Provınz des Jesuitenordens.verständnıs dementsprechend NECUu formulıte- Professor für Hıstorische und Systematische Theologıe
|  S der Weston School of Theology In Cambrıidge, Massachu-

Vıertens: Geme1insam mı1t anderen Religi1onen se‘  S USA 1973 der Uniıiversität Chıcago ZUuU Doktor
der Theologie promovıert. Zunächst Lehrtätigkeıit 1inmussen Menschen dıejen1gen Elemente 11SC-
Manıla, Chicago und JToronto, dann in Cambrıdge.GTr gemeınsamen Exıstenzbedingungen aNSPIC-

chen, dıe sınnlos, mörderisch un ckandalös Veröffentlıchungen The Experience and Language of
(Grace New York An Alternatıve Vısıon: An

sınd (ottes Offenbarung für die Menschen 1n Interpretation of Liberation Theology (New ork
dieser Welt ist für die Ermöglıchung menschlı- Dynamıcs of Theology (New York außerdem viele
chen Lebens 1ın dieser Welt gedacht. Um Artıkel auf den Gebıieten Fundamentaltheologie, Christo-

logıe, Ekklesiologıte, Gnadentheologıe und Spirıtualıtät.glaubwürdig un: relevant se1n, mu{s die
Derzeit Präsıdent der atholıc Theological Socıety ofTheologie das wirklıche Leben der Menschen mer1ca. Anschrıiuft: Weston School of eology, D Phil:

ansprgchen‚ indem S1e ıhr Sınnangebot mi1t lıps Place, Cambrıidge, Massachusetts 02138-3495, USA.

Garl Reinhold Bräkenhıiıelm und dergleichen zerbarst SOZUSAZCH 1n viele
verschıedene Unterthemen, dıe heute Zzum1n-

Die christliıche Tradıtion dest einen beträchtlichen Teil der theologı1-
schen Szene ausmachen. Das 1m Vordergrundun dıe heutige estehende un me1listen beachtete Begriffs-
DaadI 1st Theologıe un Naturwissenschafft. EınGesellschaft weıteres gedämpfteres un ruhıigeres 1st
Theologıe un: Lıiteratur. Theologıe un Psy-
chologıe 1st ebenfalls erwähnen. Mehr 1mM
Hıntergrund 1st das Thema Theologıe un
Sozi0logıe wahrzunehmen.

Im Vergleich der Flut VO  : Literatur ber
dıe Beziehung zwıischen Theologıe un: Natur-
wıissenschaft ist der Aussto{($ VOIN LiıteraturVor mehr als vierz1g Jahren veröffentliıchte

Rıchard Nıebuhr se1in nachwirkendes Buch ber die Beziehung zwıischen der Theologıe
«Chriıst an Culture». Seine fünf Iypen der un den Theorıien un Ergebnıissen der SOZ10-
Beziehungen zwıischen der Chrıistengemeinde logıe wen1ger auffallend. Natürliıch lıegen die
und iıhrer kulturellen Umwelt wurden einer Werke VOTN Deter Berger un Robert Bellah
sehr einflußreichen Typologıe un auch VOL Helmut Peukert veröffentlichte e1ıne auf-
das Thema Chrıistentum und Kultur. Das The- schlußreiche theologısche Interpretation VO  e

Chrıistentum un Kultur, Kırche un Jürgen Habermas. Dennoch steht me1lnes Er-
Zıvılısation, Theologıe un Säkularısıerung achtens dıe rage der Beziehung 7zwıischen der
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chrıistlichen Theologıe un grundlegenden Christentums 1m Sınn des lutherischen
ziologıschen Gegebenheıten der heutigen (3e- Artıkels» entscheidend sind Ich werde jedoch
cellschaft nıcht mehr sosehr 1mM Vordergrund, dieser Linıe nıcht weıter nachgehen. Es x1bt
W1e das e1nst der Fall Wal S1e INa 1ın vielem, nämlıch och einen anderen Weg, die
Was die Theologıen Cun, mıt einbegriffen se1n, heutige Gesellschaftssituation verstehen:
wırd aber nıcht auf eiıne Weiıse thematiısıert, den, daß Ila  . S1e durch die Augen der
die orofßses Interesse hervorriefe. gewöhnlıchen Menschen sieht.

Irgendwıe verwundert dieser Tatbestand Wır möchten unls dıe rage stellen: Worın
eher, WeEeNN 11194  = christliıche Theologen besteht dıe theologıische Relevanz der Welt-
hört, Was chrıistliıche Theologıe ist. Um blo{fißs siıchten un Werte der gewöhnlıchen Men:-
CIN Beıispıiel anzuführen: Im methodologischen schen 1n der heutigen Welt? Wırd dıe Art un
Kapıtel elines schr einflußreichen theologı- Weise, W1€e Theologie getrieben wiırd, irgendwıe
schen Lehrbuchs £a{8t Davıd Iracy die Aufga: durch das beeinfludßst, Wds dıe Menschen iın
be der Theologie W1e folgt <Theo- iıhrem Leben wertschätzen, durch dıe Grund:
logıe 1st das Bemühen, wechselseıitige kritische haltungen und die wesentlichen Überzeugun-
Korrelationen zwıischen eiıner Interpretation SCH 1ın bezug auf die Menschen oder AI auf
der christlichen Tradıtion un: einer Interpre- das Unıiıyversum als ganzes? Manche Theologen
tatıon der zeıtgenössıschen Sıtuation be: würden diese Gegebenheıten nıcht einfach als
stimmen.» ] theologısch belanglos beiselite schieben. arl

Wenn dıie Theologıe wirklıch das ZADB Aufga- Barth vielleicht aber CS ist zumındest interes-
be hat, 1st S nıiıcht mehr als vernünftig, da{fß Sant, da{s Davıd Iracy das nıcht tun
iNnNnan sıch cschr Intens1ıv mıt der Frage ach scheıint. Iracy ruft ach eliner Interpretation
dem Verhältnis zwıschen dem Chrıistentum «der Grundfragen» (Endlıchkeıt, Entfremdung,
und der Kultur, insbesondere miıt der Bez1e- Selbstentfremdung USW.), die 1n unNnseiIieTr heut1-
hung zwıischen der chrıistliıchen Tradıtion un SCH Erfahrung un Sprache eine cecht rel1ı21öse
der heutigen Gesellschaftssıtuation befafßt. Diımension erschlielßßen2. In bezug auf dieses

Natürliıch o1bt CS mehr als blof(ß e1ine chriıstlı- Programm lassen sıch och manche Fragen
che TIradıtion. Diejen1ge, dıe den Hıntergrund stellen. Zumindest re1i
dieses Aufsatzes bıldet, lıeße sıch als «AJuthera- ber diese]) Wıe erfahren WIr ELIWAS
nısch 1 Sınn des ersten (Glaubens)artikels» «Grundfragen»?
bezeichnen. Dieser bekennt dıe Schöpfer- 2) W1ıe stellen WIr CS d «umn 1n UNMNSEHENT:

tätıgkeıt Gottes, der die Welt durch menschlı- heutigen Erfahrung eine relig1öse Diımension
che Grundhandlungen der Fürsorge un Liebe entdecken»?
erhält und Jesus Christus 1st das 5)) Und W1e€e entscheıiden WIT, ob diese D1-
Hauptbeıispiel dieser schöpferıschen Energıen, ension ‚echt» ist der nıcht?
die ausstromen, dıe Kräfte der Ich möchte jeder dieser Fragen einen

kurzen Kkommentar bleten. Dabe]l bın iıch mMI1rZerstörung anzukämpfen. Diese Interpretation
des Christentums erarbeıten, i1st jedoch dessen cchr bewulßst, W1e€e umfassend dıe beiden
Sache elnes anderen Aufsatzes. Im vorlıegen- etzten Fragen siınd ber iıch bın wen1gstens
den geht CS MIr hauptsächlıch 1ın der Lage, einen recht SCHAUCH 1nweIls
Verständnıis der Sıtuation der heutiıgen Gesell- darauf geben, W1e€e auf dıe rage
schaft. Ist, auf die nämlıch ach den

IDG heutige Gesellschaftssıtuation älst sıch Grundfragen ın NS ECTEN heutigen Erfahrung
durch dıe Augen des Gesellschaftstheoretikers un Sprache. Es lıeße sıch orob gesprochen
verstehen. FEın Beıispıel könnte Jürgen Haber- mındestens Z7Wel verschıedene Methoden
11aS mıt se1ner Theori1e der Kolonisierung der denken: eine phänomenologische der eX1-
Lebenswelt se1n. Da 1e] für diese Theorie stent1ale und elne empırısche. Dı1e 9 dıe
spricht, l1elßse sıch manches ber dıe Entwer- phänomenologische Methode, knüpft eine
(ung der gewöhnlıchen Alltagswıirklichkeıit Sıcht der Intuıition der Grundbefindlichkei-
un die Vernachlässigung schöpferıscher Wer- ten der Menschen und dıe möglıchen
9 die für me1line Interpretation des AÄAntworten auf diese Befindlichkeiten. IDER DPa-
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radıgma dieser Methode findet sıch be] He!1- verwickelten Wechselbeziehung. Auf der Ebene
degger un spater be] Rudolf Bultmann, der der Definıition scheıint er vernünftig se1n,
S1e gebraucht, iın den synoptıschen VAan- die Frage ach dem SCHAUCIECN Charakter dıie-
gelıen das Zeıtgebundene un das Ze1itlose SCT Beziehung offenzulassen. Natürlıch sefzen
voneiınander unterscheıiden. Man kennt die aber Werte und Normen oft die Wahrheit
Nachteıle, die diese Methode aufweılst: S1e gewlsser tatsächliıch vorhandener Glaubensan-
gründet auf eliner Metaphysık auf csehr hohem schauungen VOIAUS, dıe einer Weltsicht
Nıveau, die WI1eEe iINan ebenfalls we1{(8 nıcht gehören können. Keıin Wunder also, da{is auf
ımmer LTaNsSparenNt ist, W1e€e INnNnan CS sıch einen Wechsel 1n der Weltsicht eiIn Wertewech-
wünschte. Dıi1e zayeıte Methode die empirıische ce] folgt Das ist ein bekannter Aspekt der

die sıch als einehat den Nachteıl, da{ß s1e 1in ıhren Schlüssen rel1g1ösen Bekehrung,
wenı1ger allgemeingültig 1st ber S$1e erfordert plötzlıche Veränderung der Weltsicht bezeıich-
nıcht, sıch schwer mıt Metaphysık bela- CIM l1eße?.
sten Das 1st dıe Methode, mıiıt der WIr 1n der Diese Definition hat den Vorteıl, daß s1e ein
Abteilung für Relıgi1onen un Weltanschauun- Interessenfeld der Forschung abgrenzt, das
CN der Universıität Uppsala arbeıiteten: nıcht LL1UTI etablierte Glaubenssysteme WI1e die
hauptsächlıch miıt Hılfe VO  —$ Erhebungen un chrıistliche Glaubenslehre und die marxıstische
indıviduellen Interviews. Ideologıe umfa(st, sondern auch die Gedanken

Hıer i1st wen1g Raum, auf die metho- gewöÖhnlıcher Menschen. Das WAarT der Punkt,
dologischen Eınzelheiten dieses Projekts e1INZU- auf den sıch ein1ge uU1NlSeiIieli LIEUCICHK Projekte

richteten. Eınes wurde schon 1987 durch-gehen. Vielmehr 111 iıch ein1ge€ Gedanken ber
UNsSCIC Grundbegrıffe un dıe aufschlu{fß- geführt, mıt 400 persönlıchen Interviews be1
reichsten Ergebnisse vorlegen. Mıt ein1gen die einem repräsentatıven Ausschnitt der Be-
NGT. Resultate 1m Kopf bın iıch me1lnes Erach- völkerung Schwedens. In diesem Projekt oing
tens besser ausgerustet, ein1ge Hınweise CS darum, die zentralen Werte, Grundhaltun-
auf dıe relıg1Öse Dımension IM den modernen CI Ün umfassenden Lebensanschauungen 1n
Werten und Weltsichten geben und Schweden entdecken. Im allgemeınen dau:
schließlich eine mutma(ßlıche Idee darüber, erte das Interview elıne Stunde und zerfie] ın
Was diesen Werten rel121Ös echt se1in 7We1 Teıle Im folgenden geben WITr einen
könnte. Eıinblick 1n einzelne Fragen un Ergebnisse.

Z?ntmle Werte
Die meılisten dieser Studıien wurden VO  —_ einer
Studiıengruppe 1in der Abteilung für Theologie HME der ersten Fragen 1m Interview betraf dıie
der Unıiversıität Uppsala durchgeführt. Der e1- zentralen Werte der Befragten: «Was halten
gentliche Piıonıier WarTl Professor Anders Jeffner. S1e, WCNN S1e darüber nachdenken, für das
eıtere Miıtglieder sınd Professor Thorleif Det- Wıchtigste un: Bedeutsamste 1n iıhrem e
tersson, Dr va Hamberg un iıch Wır arbel- ben?» IDIG Antworten auf diese Frage welsen

mıiıt Erhebungen be1 repräsentatıven Eın- e1ine klare Tendenz auf: erwäihnen ELIWAS
heıten der Bevölkerung Schwedens un mıiıt auf der prıvaten Lebensebene (nur 50/% haben
längeren Befragungen VOINN Eınzelpersonen. einen Zentralwert VO  — globalem Charakter).

Und dıe meılsten halten die Gesundheit £ürWır singen dabe]l VO  —- elner VO  ; Anders Jeff-
1iC1I vorgeschlagenen un weıthın verwendeten das Wıchtigste 1mM Leben Gesundsein 1st eın
Definition einer Lebensphilosophie Au  ® ine zentraler Wert WAar bestehen zwıischen VCI-

Lebensphilosophie wırd definiert als der Kom:- schıedenen Gruppen (Alter, Geschlecht, rad
plex der zentralen Werte, der Grundhaltungen der materı1alıstischen Eınstellung USW.) Unter-
un solcher Erkenntniselemente, dıe einer schıede, doch die Haupttendenz 1st klar
umfassenderen Sıcht des Lebens ANICSCNH. Dıe- Eın weılıteres höchst interessantes bor-

schungsfeld betrifft den Wert I die Würdemel Elemente Stéhen mıteinander in einer
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des Menschen. Von den großen poliıtischen geäußert. behaupten, 6S gehe ıhnen ZUuL,
Ideologien des Jahrhunderts haben WIr un 11U1I 6% verneınen die Frage, ob s1€e der
eıne cschr ausgepragte anthropozentrische Sıcht Zukunft zuversichtlich entgegenblicken. och
geerbt. Diese wohnt dem Menschenrechtsge- etwaAas ist bemerken. Dıie posıtıve Grundhal-
danken un der Idee des besonderen Werts e(ung scheıint nıcht mı1ıt irgendeinem besonde-
un der besonderen Würde des Menschen en Wertesystem der eliner besonderen Welt-
ınne. Sıe wurde 1n der schwedischen Arbeıter- sıcht zusammenzuhängen. Man könnte also
bewegung stark betont und Wal eine iıdeologı- 9 das decke sıch miıt den Ergebnissen der
sche Kraft, dıe das schwedische Sozlalsystem Umfrage von Miılton Rokeach un seliner For-
unterstutzte. Eın Weg, dieses Problem schungsgruppe“*. Dabe! ergab sıch, daß eın
anzugehen, 1st dıie Frage ach den Ansıchten weiterer Aspekt der Grundhaltung Geıistesof-
ber dıe Beziehung zwıischen Menschen un enheıit bzw Geistesenge sıch mıt dem Inhalt
Tiıeren. Deswegen richteten WITr unNnseIe In- der verschıedenen Glaubenssysteme nıcht an-
terviewpartner folgende Frage: «Soll I1a  — Men:- dert, sondern da{fß Gelistesweıite der -CNZC eher

dıe Art und Weıse beeinfludßit, iın der z B eineschen mehr Respekt als anderen Lebewesen
entgegenbringen?» Di1e Antworten auf diese polıtısche Ideologıe vertreten wırd
Frage fielen unerwartet Au  N 1ne Mehrheit
(44%) verneıinte das:; 11UI dachten, daß
Menschen mehr Respekt verdienen als Tiere. Umfassende Weltsicht
Um sıch ber die hınter diesen Werten lıegen-
den Mot1ıve klarer werden, wurde Ende SO 1e] den Grundhaltungen der gewöhn-
1988 eın kleineres Interviewprojekt durch- lıchen Lebensphilosophıien 1im heutigen Schwe.
geführt. IBIG Ergebnisse dieser Umfrage den Das drıtte Element eliner Lebensphiloso-
bestätigten die früheren Zahlen: Eınem phıe lıegt in umfassenden Ansıchten ber die
repräsentatıven Ausschnuiıtt S21 Befragte) Welt, den Menschen und dıe Natur. Viele
folge denken ZWel Drıittel der Bevölkerung Fragen in LUSEFTIECIN Interview A4ZU be-
Schwedens, da{fß Menschen un l1ıere oleich stimmt, diesen Aspekt erfassen. 1Nne dieser
bewerten sınd Als Grund dafür gaben dıe Fragen autete:
meılisten d. dafß WITr alle dem oleichen «(jew1sse Menschen haben ber dıe
ökologischen System angehören. Viele wahre Natur UMNSEGTET Wıirklichkeit nachge-
aber bereıt, Tieren Kennzeıichen zuzusprechen, dacht Eınige kamen ZU Schlufßs, dafß nıchts
dıe herkömmlıcherweise ausschließlich Men- exıistiert außer dıe ater1ıe ın verschıiedenen
schen vorbehalten wurden: 7 B dıe, elne Seele, kormen. Andere 9 CS gebe auch eine 1r-
Selbstbewußtsein und freien Wıllen haben gendwie gÖöttlıche der geistige Wırklichkeit.
(Neuere tudıen 1ın den neunzıger Jahren ka- Kommt CS VOTL, daß S1e ber solche Dınge
IN  S Ühnlichen Ergebnissen). nachdenken?»

1ne überwältigende Mehrheit (71%) bejahte
diese rage S1e wurden mı1t eıner weıteren

Grundhaltungen Frage konfrontiert: «Können S1e EeLtWAaS ber
Ihre Schlufsfolgerungen sagen?» Unter den

Gehen WIr 11U VO  s der Frage ach den ZCI11- Antworten auf diese rage lassen sıch Trel
tralen Werten Z Problem der Grundhaltung verschlıedene Gruppen unterscheıiden: Einmal
ber Wır versuchten, diesen schwer- erfa{ß eine Gruppe VO  e Materıalısten (48) un eine
baren Aspekt elıner Lebensphilosophie auf VCI- Gruppe VO  — solchen, dıe 1n mehr der Wen1-
schıedenen Wegen 11NESSCH Im mündlıchen CI herkömmlıchem Sınn Gott der
Interview wurden dıe Befragten gebeten, ıhre elne göttlıche Macht glauben (54) Dıie grofse
Zufriedenheıit mıt dem Leben anhand einer Mehrheıiıt aber steht WAaS nıcht überrascht
Skala VON (unzufrıeden) bıs (völlıg zufrie- 1n der Mıtte Sıe siınd für das TIranszendente
den) INECSSCIL offen, haben aber unklare Auffassungen. 1ne

Die Haupttendenz ist klar Es wurde eiıne typısche AÄAntwort SsStammt VO  — einer Tau MI
erstaunliche Zufriedenheit mıiıt dem Leben leren Alters be1 einem früheren Projekt. Auf
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die Frage ob das Interview das Was S1IE für Irland fast 65%% persönlıchen
wichtig Leben halte erfailßt habe xab SIC (sott glauben un 1L1UI CiIE Lebens-
folgende Antwort kraft der irgendeinen (e1lst Im Gegensatz

«In rad habe ich das me1liste den Iren stehen die eisten Schweden
das iNNefIegeäußert doch CS £511t schwer außerhalb des herkömmlıchen Christentums

Gefühl beschreiben Es siınd manchmal aber nıcht außerhalb der Relıgion
wıdersprüchlıche manchmal starke Gefühle eıtere Probleme das Leben ach dem
un Gedanken Glaube ich Gott? Ich we1(s Tod un das Wesen des Menschen wurden
CS nıcht aber ich we1(ß da{ß 6S Wa o1Dt ZU unNnserem Projekt ebenfalls berücksichtigt
Beispiel Unbekannten abe iıch moralı- Raummangel erlaubt CS L1L1LIT nıcht auf diese
cche Werte? Ja aber warum” Worauf gründen Probleme einzugehen och ich möchte
s1e? Sınd SIC L1UT etWASs Angelerntes? Es 1ST besonderen Aspekt festhalten Im Interview
schwıer1g, CLE AÄAntwort finden >> wurden die Befragten M1 der folgenden Be-

Be1 unNnseielT Untersuchung stellte sıch heraus hauptung konfrontiert
daß das Gebiet zwischen Glauben und UD «Menschen bestehen 11UI AUN dem Körper
glauben CIM vernachlässıgtes Feld VON erhebhli- un A4aUS ater1e >> en Befragten wurde ele-
chem Interesse 1ST Wıe CLE internationale genheıt gegeben zwıischen rel Alternatıven
Forschungsarbeıt (European Value Study) ZULa- wählen völlıg einverstanden Z Teıl C111 VOI-

C gefördert hat sınd Schweden allgeme1- standen nıcht einverstanden der Befrag-
1EeCN csehr zurückhaltend darın PCI- ten nıcht einverstanden Das 1St
sönlıchen (Gott bekennen (15% un aufschlufßreich aber och interessant sınd

40/% behaupten daß SIC CiWHME Lebenskraft die Unterschıede zwischen den annern und
der Gelist iırgendwelcher Art oglauben den Frauen
Das Gegenstück Schweden 1St Europa

Reaktionen auf dıe Behauptung, da/s der Mensch NUT AUS Körper UN Materıe esteht
(S7M Befragte insgesamt)
«[Jıe Menschen bestehen 11U1I AUN dem Leib un der Mater1e»

(sesamt Männer Frauen
völlıg e1inverstanden 40
Z Teıil einverstanden 6%9% 09 0/%
nıcht einverstanden 549%

IDIE Unterschiede zwıschen den annern halb? Weıl W1I L11UT CI Leben haben
un ich wünsche das beste daraus machenun Frauen bezug auf dieses zentrale Pro-

blem des Wesens des Menschen bedürfen WCI1- Diıese Weltsicht 1ST VONM Grundhaltung
Studıen Hıer bietet sıch CL interessanfte: des Uptimısmus durchdrungen Die elsten

Menschen sınd MI ıhrem Leben zufriedenFeld für C11716 empirısche femiıiniıstische Theolo-
S1C selbst WE Depression ıhren Trıbut ordert

as Gesamtbild l1efse sıch WIC folgt beschre1l- Irgendwo 1ST CIM unbestimmtes Gefühl vorhan-
ben Man könnte VO Aufkommen den da{ß CS EtWAS mehr o1bt da dıe Wırklıch-
ökologıschen Lebensphilosophie sprechen Für elt orößer un reicher 1ST als der Teıil VO ihr
viele Menschen 1STt der Gedanke der Einheit den WITL m1t uUuNseICN Sınnen wahrnehmen un
des Lebens entscheidend Di1e Menschen sınd HHSECTE Begriffe fassen

Gewebe der Natur L1UT C1iN Strang Men- Es hat den Anscheıin daß diese Lebensphilo-
schen und T1ıere siınd ebenbürtıig wen1gstens sophıe den zentralen Aussagen des herkömm:-
grundsätzlıch Gesundheıt Gesundheit des lıchen chrıistlichen Glaubens eher fernsteht
Körpers 1ST das Wıchtigste Leben Wes- Der herkömmlıche Glaube 1ST anthropozen-
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trısch der theozentrisch un nıcht, der hne Übergewicht Ist, glückliıch se1n werde.
anscheinend allgemeınen Strömung 1ın Schwe- Das 1st ımmer och ungewiı(.
den entsprechend, hiozentrisch. Die optimıst1- Laflst uns 1U den Kommentar des Vertreters
sche Grundhaltung scheint VO Schuld- un der systematısch-konstruktiven Theologie hö-
Endlichkeitsbewußtsein, das VO  — der uther1- LE  S Wenn WIr mıt dem Begriff Gesundheiıit
schen rtthodoxı1e betont wırd, we1it entfernt. beginnen, knüpfen WIr dıe zentrale chrıstlı-
In der Weltsicht ist ZWarTr eline SEW1SSE Offen- che Glaubenslehre VO eıl Und WIr
elıt für das TIranszendente vorhanden, aber erinnern uns, da{s 1MmM Wıirken Jesu eiıne CI15C
zumeılst VagcC und unengagıert. Für elinen Beziehung zwıschen Gesundheıt, eıl und
Ausländer Ma (3 überraschend se1n, da{ßs Vergebung der Süunden besteht. Kommt Adu»
mehr als der Bevölkerung Schwedens diesem Bereich C theologischer Beitrag? Ja
Mıtglıeder der lutheranıschen Staatskırche ein1ge rel1g1öse Bewegungen VO  — heute sche!1-
sind! Bräuche halten sıch zäiher als Jau- nEeN darauf hinzudeuten, indem S1e dıe Ideen
bensüberzeugungen. Gesundheıit, eıl und finanzıeller Erfolg mMi1t-

einander verbinden.
Es och eine weıterex1bt Deutungs-

möglıchkeıt. Das Gesundheıitsideal ält sıch
als eline Art Idol, als eın Bemühen verstehen,
für eEeLtWAS kämpfen, das schließlich sche!1-

Gehen WITr 11U  —_ Z schwıer1igeren Problem tern wırd Der systematısch-konstruktive Theo-
der theologıischen Interpretation dieser Ergeb- loge wırd ohl 9 daß WIr Leben 1in
nNIısse ber Wıe stellen WIr E d. «wechselseit1- EetWAS Beständigerem verankern sollen, als dıe
Z kritische Korrelationen» zwıschen der Gesundheıit HMS ETES hınfällıgen Körpers 6S ISı
christlichen Tradıtion un der heutigen S1tua- Kjell Kallenberg ein Kollege A4US Schweden
t1on bestimmen, Was ach Tracy die zentfira- bemerkte 27208
le Aufgabe einer «systematısch-konstruktiven «Es scheıint se1n, da{fß die Lebensphilo-
Theologie»> ist? Das Schwierige dıieser Fra- sophıe, dıe sıch auf das Leben in se1ner
SC ist, da{fßs WIr ohl eiıne enge ber die schmerzlichen Vielfalt bezieht und VO  — einem
zentralen christlichen Glaubensauffassungen Grundvertrauen gepragt ist, mehr CZl

1nun Begriffe wI1ssen und auch e1ine Menge befähigt, schwıerıgen Lebenssituationen
ber die heutigen Werte und VWeltsıichten, aber alt geben. Es besteht dıe auf der and
immer och unfähıig sınd, S1e aufschlußreich lıegende Gefahr, da(ß Gesundheit als Lebens-
aufeinander beziehen. Ich bın nıcht davon SInnn 11UI lange Sınn 1Dt, als INa  — gesund
überzeugt, daß CS möglıch Ist, eine erhellende 1st.»
Korrelation zwıischen der chrıstlıchen Iradı- Eın welteres Ergebnıis WNSGLGT Umfrage WAäIfl,
t10n und der Lebensphilosophie des schwedi1- da{fß INan in Schweden mıt dem Leben erstaun-
schen Volkes herzustellen. Dennoch möchte ıch zufrieden ISst Sowelıt WITr urteiılen können,
iıch ZWel der Trel theologischen Kommen:- siınd dıe Angst, das Schuldgefühl un dıe

AaNTESCH und u1nls annn fragen, ob daraus Entfremdung, W1€e S1e 1mM Fılm VO  e Ingmar
etwas lernen ist. Das INa reichlıch dunkel Bergman, «Das Sıebente Sıegel», Z Aus-
tonen, aber ich hoffe, da{fß CS demnächst klarer druck kommen, we1it WCS Dıie Tendenz 1st
werden wırd übrigens 1n vielen anderen Ländern des We-

Beginnen WITr miıt dem zentralen Wert (Ge: dıie oleiche (auch WCNN dıe Deutschen
sundheıt. Gesund se1n 1st das Wiıchtigste un die Italiener sıch nıcht glücklıch
1m Leben Gesundheit 1st 1er aber nıcht bloß fühlen WI1e dıe Schweden und dıie Holländer).
als Nıcht-krank-Sein verstehen, selbst WeECeNnNn Das 1st interessant, denn Gx läuft den Ideen
das wıichtig 1St, sondern auch als Zufriedenheit mancher Exıistentialısten zuwıder, welche Be-
un ein SEWISSES Vertrauen 1in dıe Zukunft. grenztheıitsgefühle 119 Angst als Grundbefind-
Vielleicht besteht dıe eher phantastısche Idee, liıchkeiten betonten. Von arl Jaspers haben
dafß INall, WCNN INnNnan gesund, hne ırgend- manche Theologen dıie Idee beengender

Schuld-, Todes- un Leiıdenserfahrungen ber-eine schlımme Krankheıt, un physiscgh fit,
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NOIMNMEN Das Problem, das in diesem enk- nıcht sosehr der Mensch auf dıe Ebene der
aNSsatz lıegt, wurde VO  — Bonhoeffer klar C1I- I1ere zurückgestuft, sondern eher die Tiere auf
kannt. In seinen Brıefen AUS dem Gefängn1s dıe Stufe des Menschen erhöht werden. Man
schreıibt ( spricht ıhnen alle Attrıbute Z dıe früher den

«Ich möchte VO  s Gott nıcht den (Gren- Menschen vorbehalten freien Wıllen,
LE, sondern n der Mıtte, nıcht iın den Kultur, Selbstbewuftsein us  z Darın wıederum
Schwächen, sondern ın der Kraft, nıcht also schlägt sıch vielleicht eın weıteres, metaphysı-
be1 Tod un Schuld, sondern 1mM Leben un sches Weltbild nıeder, das schon weIlt früher
1m (Gsuten des Menschen sprechen. An den 1n WNSGCIEX Geschichte wurzelt, die Idee
Grenzen scheint CS mMIr besser, schweıgen nämlıch, da{fß alles mıteinander 1-
un das Unlösbare ungelöst lassen.» ® hängt, dafß die Welt eın verwıickeltes Lebensge-

webe 1st und da{fs letztlıch alles VO  $ einemDie Ansıcht Bonhoeffers könnte als ATgZU-
ment für eine theologzia gloriae un als Abwer- prekären Gleichgewicht abhängt, und dieses
(ung der theologıia CYUCIS SC  N werden. Gewebe schwebt in Gefahr, VOIN den Menschen
Dieses Argument könnte 1ın den allgemeınen Zzerrissen werden. In einer anderen For-
Gefühlen des nachındustriellen Schwedens e1- schungsarbeıt, die auf längeren Interviews miıt
HC Anhaltspunkt finden. och diese enk- annern un Frauen beruht, vernahm ich
riıchtung ist nıcht hne Probleme. Man wıederholt Bemerkungen ber dıie Wıchtigkeıit
könnte ıhr entgegenhalten, da{fßs dıe Tufrieden- des Gleichgewichts der Natur. Es kommt e1-
eıt und Befriedigung der reichen Menschen 11C fast VOr Ökologie un Bıologıe würden
des estens Enttäuschung führt und CIn In den Kang einer Art Metaphysık erhoben.

dessen Was Marx «falsches darın elne Dimension?Aspekt ISE: Liegt relıg1Ööse
Bewußfstsein» Nannte Wenn Zufriedenheıt VO  — Manchmal erweckt 65 den Anscheın, dieses
kommerzıellen Interessen un den Massenme- ökologıische Weltbild WEe1Sse einen fast N-
1en vVCendet wırd, nımmt s1€e einen ıdeolo- denten Aspekt auf. (Gott wırd ZWaT nıcht 1mM
oischen Charakter Glücklichsein und präzısen Sınn als der Schöpfer der Welt
Wohlbefinden sınd VON Wunscherfüllungen aufgefalst, sondern mehr als die Seele des
der Konsumgesellschaft unterscheiden. Unı1ıyversums. Folgliıch ann A 1in der Be-
Kurz, CS ist nıcht leicht, die 1ın unNnseien ach- hauptung, Menschen un Tiere selen einander
forschungen zutage tretende Zufriedenheıit ebenbürtig, eıne relıg1Ööse Dimension gewah-
theologısch deuten. IC  S

Ich 111 1U  —_ 1nZ ber dıe Natur dieserEın drıitter theologischer KOmielentar ala
sıch die offenbar zunehmende Kommentare nachdenken. Ich habe, denke
Überzeugung riıchten, da{ß Menschen un T1e- ich, das Sınnbild des Kreuzes Jesu der das

einander ebenbürtıig sınd Erstens lıeße sıch Symbol der Schöpfung verwendet un geprüft,
behaupten, das verstoße klar dıe zentrale WI1e weıt s1e fahıg sınd, Verständnıis

alleın der dessen erhellen bzw. bereichern, WasS diechrıistliıche Überzeugung, dadis
Mensch ach dem Bıld (sJottes erschaffen ist. Leute meınen, WCI1N S$1Ce iıhr Gesundheitsideal
Dıie Gleichstellung VO  — Mensch un T1er ält bekräftigen. Ich habe versucht, heut1ige Werte
sıch somı1t als der letzte Schriutt 1mM Siku- und Weltsichten AaUuS der Perspektive geWw1lsser
larısıerungsvorgang auffassen. Zuerst wurde bıblıscher Erzählungen interpretieren, un

mıch dabe1 VOIN dem leiıten lassen, Was dieseGott, der SOZUSAZCNH auf die Spıtze der Pyramı-
de gehoben worden Wal, entthront. Der Geschichten wollen. Der Vertreter der
Mensch wurde 1MmM Zentrum des Uniıyversums systematisch-konstruktiven Theologıe 11-

gelassen. Nun 1aber wohnen WITr der Entthro- det C658 kurz un bündıg
NUuNs des Menschen be1 IDIE etzten Spuren zentrale Bılder un Begrıffe N der christlı-
der christlichen Tradıtion sınd 1m Verschwin- chen Tradıtıon, 1n heutigen Werten un
den begriffen. er Mensch wırd einem Weltbildern relıg1Ööse Sınngehalte erschlıie-
Bestandteil der Natur. Ren Nun aber besteht be] der systematısch-

Das INa keine cchr zutreffende Interpretati- konstruktiven Theologıe die Schwierigkeıt,
se1n. Es x1bt ZEW1SSE Bewelise dafür, da{flß da{fß S1e ırgendwıe el Fähigkeıiten<
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nıtı1ıon des Christliıchen Ernst machen, siındErstens die Befähigung, ber dıe zentralen

Sınnbilder der christlichen Tradıtion ein sach- WIr me1lines Erachtens verpflichtet, dıe Art VO  s

kundıges Urteil abzugeben, un 7zweıltens ber Spirıtualıität zurückzuweısen, für die ein (Sufs
eine SCHNAUC Kenntnıis der heutigen Werte un te1] der Schweden un fast ein Drittel der
Weltbilder verfügen. Drıttens un darın Bevölkerung Europas eine ZEWISSE Sympathıe
lıegt die oröfßte Schwierigkeıit erfordert s1e außern. Es ist, denke ich, VON beträchtlıchem
diıe Fähigkeıt, dıese 7WEe]1 Erkenntnisquellen theologischem Interesse, da{fß viele Schweden
kritisch aufeinander beziehen un etwaAas eher unpersönlıchen un pantheistischen
rel1g1Öös Bedeutsames erschlıefßen, das Auffassungen VO  $ (zott neı1gen.
ohl einer beschreibenden Theologıe als auch Zum Schlufs möchte iıch daran erinnern,
den Sozialwissenschaften entgeht. [ Jas Pro- daß ımmer mehr Menschen VOT allem
blem ist, daß 138061  e be1 eıner der allen diesen der Jüngeren Generatıon sıch überhaupt

nıcht als Chrısten betrachten. Solche Men-Aufgaben fehlgehen annn
schen sınd aum davon überzeugt, da{ß durch
ırgendwelche Symbole oder Begriffe sıch ırgendet-

IH echt relıg1Öse Erfahrung erschließen ält.
Natürlıch 1st das 1L1UI annn der Fall, WECNN WIr

och ein Paal Worte der etzten rage das Wort «echt» in einem SAaNZ Sınn
Angenommen, da WIr relıg1Ös Bedeutsa- nehmen, daß Gr gleichbedeutend 1st miıt
11165 erschlossen haben Wıe PONnnen Z01T ANN «wahrheıtsgetreu» der «nıchtillusorisch». Man
beurteilen, o IOI mırklich (uUm MIt Percy annn jedoch «echt» auch 1in einem abge-

schwächten:‘ Sınn auffassen, da{fß s dassprechen) «IN UNSETET heutıgen Erfahrung und Spra
che PINE echt relıgLöse Dimension erschlossen haben» bedeutet, WasSs Peter Berger einmal prototypische
Das ist weder eine theologische och eıne menschliche (yesten genannt hat Aufgrund se1iner
soziologısche, sondern eıne wirklıch philoso- sozlologıschen Forschung vertrat Berger dıe
phısche Frage S1e kreist das ew1ge Pro- Ansıcht, dafß diese eıne Art VO  s anthropologı-
blem der relıg1ösen Erfahrung, dıe rage schen Universalıen sınd, gewöhnlıche mensch-
nach ihrer Natur un ihrer Verifizierbarkeit. lıche Handlungen, die nıcht sosehr dem
Relig1öse Menschen behaupten, da{ß S1€e Gott gehören, Wds$ den Menschen des estens der
oder Chrıstus erfahren. Können WIr aber ıhren den Afrıkaner der den Indonesıiter ausmacht,

sondern eher dem, Wds den Menschen alsAussagen trauen” Ich habe mıch 1in einem
anderen Buch / eingehend m1t dieser rage solchen ausmacht. Berger schrieb:
befaflßt. Im jetzıgen Kontext mussen me1line <_<I?rototypische menschliche (Gesten sınd für
Bemerkungen kürzer un gröber ausfallen. miıch SCWISSC immer wıederkehrende Verrich-

Ich habe weıter ben darauf hingewiesen, (ungen un Empfindungen, dıe essentielle
da{ß WITr 1n der heutigen Erfahrung einem Züge des Se1ins des «Menschen als Lebewesen;»
Punkt eine relıg1Öse Dimension entdecken: 1n auszudrücken scheinen.»
der Erfahrung nämlıch des Einsseins mıiıt der Berger verftrat den Gedanken, da{fß diese PIO-
Natur und allem, WAaSs exıistiert. Alles ist aufeıin- totypıschen Gebärden (oder wenıgstens ein1ge
ander bezogen, und WITr alle sınd Teıil elınes VO  — iıhnen) sıch als [ ranszendenzsignale bezeıich-
Ganzen, das letztliıch ber das Me(bare hın- nen lassen, als Phänomene, dıe ber dıe Na-

turwelt hınaus auf eine t1efere Wırklichkeitsdi-ausgeht. Ist das eline cecht relıg1Ööse Erfahrung?
Ich denke, manche Theologen und hr1- ension verwelisen scheinen. Solche Iran-
STUS Glaubende hätten damıt eine DSEWISSE szendenzsıgnale fand GT 1ın der un Weıse,
Schwierigkeıt. Es würde ihnen ach dem r1e- WI1e Menschen das Unıyversum ordnen, in ıh:
chen, W d 119  e herablassend «Pantheismus» e Spıel, ıhrer Hoffnung un iıhrem Humor,

aber auch 1n iıhrer elementaren VerurteilungRechtgläubige Chrıisten möchten SCIN
eine klare ontologische Trennungslınıe ZWI1- des Bösen.
schen dem Schöpfer un der Schöpfung 71e- UDie Schrift Bergers ist ohl ein Be1-
hen Haa behaupten, diese hänge einselt12 VO spıel für das Wahrnehmen der relıg1ösen Da

ension 1n den Befunden der modernenSchöpfer ab Wenn WIr miıt dieser ef1-

498



DIE TRADITION UND DIE HEUTIGE GESELLSCHAFT

zıologischen Forschung Im Gegensatz C1- Tracy, ın Hudgson/R.H King (Hg.) Christi-
al Theologen bezog CT sıch nıcht auf das Theology An Introduction 1TS Tradıtions and Tasks

(Phiıladelphia)36Erschliıefßsungsvermögen der zentralen Symbole AaQ 33
der christlichen Tradıtion In dieser Bez1e- Danto Mystıcısm and Moralıty (Harmondsworth

hung steht (DI «natürlıchen Theologıe» Kapıtel
Vgl Rokeach The Open and Closed Miındahe WIC S1IC 19 Jahrhundert un da un

dort selbst heute och anzutreffen 1St och 6S Investigations 1NIO the Nature of Belief Systems and

besteht SIMn emerkenswerter Unterschied Personalıty 5Systems New York
Mıt diesem Terminus versuchen WIT hıer den AaUS$S$ den

Nıcht mehr dıe Naturwissenschaft 1St der Aus- USA stammenden Begriff «Constructive Theology» WI1C-

gangspunkt sondern mehr dıe Soz1alwıssen- derzugeben, wofür u. W noch keinen festgeprägten
schaften Vielleicht erstreckt sıch die theologı- deutschen Fachausdruck x1bt Als Einführung diesem
sche Bedeutsamkeit der Soz1alwıissenschaften theologıschen Ansatz WIT auf Hodgson

Wınds of the Spirıt. Constructive Chrıstian Theologynıcht we1lit WIC un für einzelne (Louisviılle 1994), AÄAnm Red
Theologen heute och dıe theologıische Be- Bonhoeffer, Wıderstand und Ergebung (München
deutsamkeıt der Naturwissenschaften Falls IS> 121969) 182
doch dıe Gesellschaftstheorie und dıe sOoz1010- Vgl Bräkenhielm, The Problems of Relıgi0us
oische Analyse nachweıisen können da{ßs Religı1- Experience (Stockholm

Berger Auf den Spuren der Engel ıe moderne
etwas Tieferes 1STt als bloß aulßerer Gehor- Gesellschaft und dıe Wiıederentdeckung der TIranszendenz

Sa gegenüber herkömmlichen rel1g1ösen (Freiburg ı Br 992) 83FE
Autorıitäten ann IST CS offensichtlich dafß
der rel1g1öse un glaubende Mensch WCNI1SCI Aus dem Englıschen übersetztvon Dr August Berz

anfällıg für Irrationalıtät 1STt Das würde esa-
SCH da{s dıe sozl1ologısche Erforschung der CARL BRAKENHIELM

heutigen Religiosıität ELG stärkere theologısche geboren 1945 Professor der theologischen Fakultät der
Relevanz hat als WCI11 SIC für dıe pastorale Unıiversität Uppsala; veröffentlichte CIM Reihe VO

Praxıs un relıg1Ööse Aussagen allgemeiınen Büchern englıscher Sprache darunter TODIeMS of
bloß C1iMN Hıntergrundwıssen verschaffen Relıg10us Experience Forgiveness K995) CI Be1-

rag über «Constructive Theology and the Study ofwürde S1e könnte annn Popular Liıfe-Phılosophy» findet sıch «Studıa Theologı-Einflu(ß auf die relig1öse Whahrheıt haben ( Ad>» Herausgeber VO  - «Power and Peace Statements
Schon alleın die Möglıchkeıt da{ß das der Fall Peace and the Authorıity Churches» Bräkenhielm 1ST

Pfarrer der evangelısch-lutherischen Kırche SchwedenssCIN ann darauf hın daß die sOoz1010g1-
sche Forschung orößeren theologıschen und ıtglıe der Kommıissıon für Glaubensfragen der
Stellenwert verdient als SIC ıhn heute hat Generalsynode Anschrıft Uppsala Unıiversıty, Depart-

ment of T’heology, Box 1604 75 146 Uppsala Schweden
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